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1 Einführende Bemerkungen 

Die  nachstehende  Übersicht  gibt  einen  Monatsüberblick  zu  den  gravitativen  Massenbewegungen 

(u.a. Felsstürze, Steinschläge, Rutschungen, Hangmuren, große Uferanbrüche) in Österreich. Bei Muren 

hingegen handelt es sich im Allgemeinen nicht um gravitative Massenbewegungen, weshalb sie – trotz 

oftmals  großer medialer  Aufmerksamkeit  und  immenser  Schadwirkungen –  auch  nicht  Gegenstand 

dieses Monatsüberblicks sind. Gleichwohl sei an dieser Stelle angemerkt, dass Muren sehr wohl Indika‐

toren für unterschiedliche Typen gravitativer Massenbewegungen in ihrem Einzugsgebiet sein können. 

Dieser Monatsüberblick basiert ausschließlich auf Meldungen, welche online zugänglichen Informations‐

quellen entnommen worden  sind  (beispielsweise Zeitungen, Webseiten von Gemeinden oder Feuer‐

wehren). Dieser Monatsüberblick erhebt demnach keinen Anspruch auf Vollständigkeit, weder in Bezug 

auf die Anzahl oder die räumliche Verteilung der erfassten Ereignisse, noch auf die Anzahl der verfügba‐

ren bzw. auswertbaren Informationsquellen. 

Die  langjährigen Recherchen  seitens  der Geologischen Bundesanstalt  (GBA) haben  gezeigt, dass die 

mediale Berichterstattung hinsichtlich gravitativer Massenbewegungen häufig einen einseitigen Fokus 

auf  betroffene Menschen  und  Infrastrukturen  legt:  In  erster  Linie wird  die  unmittelbare  Schadens‐

einwirkung auf Personen und jene Sachwerte beleuchtet, die sich in deren Umfeld befinden oder von 

besonderer Bedeutung sind (z.B. Energieversorgung, Verkehrswege). Über eine viel größere Anzahl von 

gravitativen Massenbewegungen wird hingegen nicht oder nur sehr eingeschränkt berichtet, weil sie 

keinen beträchtlichen Schaden hervorgerufen haben, sich in siedlungsfernen Gebieten ereigneten oder 

überhaupt unbemerkt blieben. Hinsichtlich der Anzahl der sich zutragenden Ereignisse sind demzufolge 

entlegenere Regionen sehr unterrepräsentiert.  

In diesem Monatsüberblick werden  in der Regel  spontane, d.h. meist  schnell ablaufende gravitative 

Massenbewegungen erfasst, bei denen ein Schadenseintritt unvorhergesehen erfolgte.  Im Gegensatz 

dazu handelt es sich bei den in dieser Übersicht im Regelfall nicht behandelten tiefgründigen gravitativen 

Massenbewegungen (u.a. Talzuschübe, Hangsackungen, Hangkriechen) um  langsame bzw.  langfristige 

Prozessverläufe, deren mögliche Auswirkungen zumeist bekannt und/oder vorhersehbar sind (z.B. der 

Schuttstrom  im Gschliefgraben bei Gmunden). Sollten solch tiefgründige gravitative Massenbewegun‐

gen allerdings mit abrupten Ereignissen relevanter Bedeutung einhergehen, wird das aufgrund der zu‐

meist  großen medialen  Präsenz  im  jeweiligen Monatsbericht  Erwähnung  finden. Unabhängig  davon 

scheinen  tiefgründige gravitative Massenbewegungen  in der Web‐Applikation  „Massenbewegungen“ 

der GBA auf. 

Es sei an dieser Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen, dass aufgrund der relativ geringen Anzahl der 

monatlichen Ereignisse jedwede statistische Auswertung einer wissenschaftlichen Seriosität entbehrt. 

Insbesondere langandauernde Niederschlagsperioden, aber auch kurze, sehr intensive Niederschlagser‐

eignisse können, müssen aber nicht zwangsläufig Lockergesteinsrutschungen oder Hangmuren hervor‐

rufen. Hinweise auf die Witterung in dieser Übersicht dürfen deshalb nicht als Vorwegnahme eines Kau‐

salzusammenhanges  zwischen  meteorologischen  Parametern  und  gravitativen  Massenbewegungen 

interpretiert werden. In Zusammenhang mit der Witterung sei an dieser Stelle auf die von der Zentral‐

anstalt  für Meteorologie und Geodynamik  (ZAMG) auf  ihrer Webseite veröffentlichten Monats‐ und 

Jahresberichte verwiesen [2]. 

Alle nachfolgend getätigten Aussagen, Diagramme und Karten beziehen sich somit ausschließlich auf 

die an der GBA mittels Online‐Recherche erhobenen gravitativen Massenbewegungen! 
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2 Die gravitativen Massenbewegungen im Juli 2019 

2.1 Überblick der erfassten Ereignisse 

Im Juli 2019 erfasste die Geologische Bundesanstalt aus öffentlich zugänglichen Online‐Quellen die im 

Verhältnis zu anderen Monaten nicht unbeträchtliche Anzahl von 37 gravitativen Massenbewegungen 

auf österreichischem Staatsgebiet. Davon entfielen  zwölf auf die Prozessgruppe Gleiten/Fließen und 

ebenso viele auf die Prozessgruppe Stürzen. 13 gravitative Massenbewegungen waren nicht eindeutig 

einer dieser beiden Prozessgruppen zuzuordnen (Abb. 1). 

 

Abb. 1: Mittels Recherche in Online‐Medien erfasste gravitative Massenbewegungen im Juli 2019, differenziert nach 

Prozessgruppen. 

 

2.2 Räumliche Verteilung der gravitativen Massenbewegungen 

Ein Blick auf die Verteilung der seitens der GBA erfassten gravitativen Massenbewegungen für Juli 2019 

über  das  Bundesgebiet  (Abb.  2,  Abb.  3)  zeigt,  dass  deren  Schwerpunkt  primär  in  den  westlichen 

Bundesländern Tirol und Salzburg liegt, konkret vom Arlberggebiet bis in das oberösterreichische Salz‐

kammergut reichend. Während innerhalb des Bundeslandes Tirol keine regionale Bevorzugung ersicht‐

lich ist, wurden gravitative Massenbewegungen im Bundesland Salzburg vorwiegend aus dem Pinzgau 

und dem Tennengau bekannt, jenen Gebieten, die im Nordstau der Alpen liegen. 

Eine größere Zahl gravitativer Massenbewegungen trug sich im Juli 2019 auch im Bundesland Steiermark 

zu. 
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Abb. 2: Mittels Recherchen  in Online‐Medien für Juli 2019 erfasste gravitative Massenbewegungen, differenziert 

nach Bundesländern und Prozessgruppen. 

 

 

Abb. 3: Räumliche Verteilung der für Juli 2019 mittels Recherchen in Online‐Medien erfassten gravitativen Massen‐

bewegungen unterschiedlicher Prozessgruppen (in Klammer die jeweilige Gesamtanzahl). 
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2.3 Gravitative Massenbewegungen mit Todesopfern oder Verletzten 

Untenstehende Tab. 1 ermöglicht einen Überblick zu Toten und Verletzten aufgrund von gravitativen 

Massenbewegungen. Demnach kamen im Juli 2019 bei neun Ereignissen ebenso viele Personen infolge 

einer gravitativen Massenbewegung zu Schaden. In vier der neun Fälle handelte es sich um ein Stein‐

schlagereignis. Ferner häuften sich im Berichtsmonat jene Pressemitteilungen der Landespolizeidirektio‐

nen,  in denen von „ausbrechenden Felsblöcken“  in Zusammenhang mit verunfallten Wanderern oder 

Kletterern die Rede  ist. Diese wurden  in der Prozessgruppe „gravitative Massenbewegung allgemein“ 

zusammengefasst, in der darüber hinaus ein hinsichtlich der genauen Ursache nicht mehr rekonstruier‐

barer Todesfall in der Gemeinde Radmer enthalten ist. 

 

Tab. 1: Tabellarischer Überblick der mittels Recherche  in Online‐Medien für Juli 2019 erfassten Anzahl der Toten 

und Verletzten in Abhängigkeit von der Prozessgruppe. Datenbasis: GBA‐Recherchen in Online‐Medien. 

 

P E R S ON E N S C H ÄD E N 1 

P R O Z E S S G R U P P E  

gesamt 
Stürzen Gleiten/Fließen

gravitative 

Massenbewegung 

allgemein 

TOTE 
Anzahl der Ereignisse mit Todesopfern 2  0  1  3 

Tote (gesamt)  2  0  1  3 

VERLETZTE 
Anzahl der Ereignisse mit Verletzten  2  0  4  6 

Verletzte (gesamt)  2  0  4  6 

 

Der erste der drei tödlichen Unfälle im Juli 2019 (Abb. 12) ereignete sich am Kaunergrat. In den Mittags‐

stunden des 3. Juli 2019 sah sich eine Wandergruppe auf dem Cottbuser Höhenweg zwischen der Riffl‐

seehütte und der Kaunergrathütte im Gemeindegebiet von Sankt Leonhard im Pitztal (Bundesland Tirol) 

einem aufziehenden Gewitter gegenüber, was sie veranlasste, an einer möglichst geschützten Stelle im 

Bereich des Steinkogels  (2.632 m) zuzuwarten. Während des Regenschauers  lösten sich oberhalb der 

Gruppe  in einer Rinne unvermittelt Steine, von denen  zumindest einer eine Frau  traf, die daraufhin 

abstürzte und sich dabei tödliche Verletzungen zuzog (Abb. 4). [3] 

 

 

 

 

 

 

 

                                                            
1 Aufgrund einer gravitativen Massenbewegung können auch mehrere Tote oder Verletzte zu beklagen sein. 
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Abb. 4: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion für Tirol zu dem Steinschlagereignis mit einer toten Person am 

Cottbuser Höhenweg in der Gemeinde Sankt Leonhard im Pitztal (Bundesland Tirol) am 3. Juli 2019 (Quelle: 

Landespolizeidirektion für Tirol) [3]. 

 

Der nächste  tödliche Unfall  infolge einer gravitativen Massenbewegung, die eventuell auch als Stein‐

schlag klassifiziert werden könnte, trug sich am 6. Juli 2019 gleichfalls während der Mittagsstunden im 

Finstergraben  in der Gemeinde Radmer  (Bundesland  Steiermark)  zu, wo mehrere Personen  Forstar‐

beiten verrichteten. Im Zuge dieser wurde ein Mann von einem aus ungeklärter Ursache herabfallenden 

Stein getroffen, er verlor dadurch den Halt und stürzte in weiterer Folge über eine Böschung. Dabei erlitt 

er letale Verletzungen (Abb. 5). [4] 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Berichterstattung über einen tödlichen Arbeitsunfall infolge eines herabstürzenden Steines in der Gemeinde 

Radmer (Bundesland Steiermark) am 6. Juli 2019 (Quelle: „Kleine Zeitung“‐online) [4]. 
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Eine nicht weniger tragische Begebenheit ereignete sich nur einen Tag später im Gemeindegebiet von 

Hinterstoder (Bundesland Oberösterreich). Den Angaben der Alpinpolizei zufolge [5] befand sich in den 

Nachmittagsstunden jenes 7. Juli 2019 ein Mann auf dem Abstieg vom Prielschutzhaus im Toten Gebirge 

in Richtung Polsterlucke. Dieser Weg führt am Klinser Wasserfall vorbei. Dort wurde der Alpinist während 

des Auffüllens seines Wasservorrates von einem herabstürzenden Stein tödlich getroffen (Abb. 6). [6] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Berichterstattung über ein Steinschlagereignis mit tödlichem Ausgang beim Klinser Wasserfall im Gemeinde‐

gebiet von Hinterstoder (Bundesland Oberösterreich) am 7. Juli 2019 (Quelle: „Kleine Zeitung“‐online) [6]. 

 

Die Serie mit Verletzten  infolge einer gravitativen Massenbewegung  (Abb. 12) begann bereits  in den 

Vormittagsstunden des 1. Juli. An jenem Tag befanden sich zwei Bergwanderer auf dem Weg zum Brand‐

berger Kolm (2.700 m)  in den Zillertaler Alpen  im Gemeindegebiet von Brandberg (Bundesland Tirol). 

Nur wenige Zehnermeter unterhalb des Gipfels löste sich ein etwa 1 m x 0,5 m großer Felsblock genau 

in jenem Moment, als die Alpinisten diese Stelle passierten. Es traf einen der beiden, der daraufhin das 

Gleichgewicht verlor, vom Weg abkam, stürzte und sich verletzte (Abb. 7) [7], [8].  

 

 

 

 

   

 

 

Abb. 7: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion für Tirol zu dem Steinschlagereignis mit einem Verletzten am 

Steig zum Brandberger Kolm  in den Zillertaler Alpen  in der Gemeinde Brandberg (Bundesland Tirol) am 

1. Juli 2019 (Quelle: Landespolizeidirektion für Tirol) [7]. 
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Die  Serie  an  ausbrechenden  Felsblöcken  im Monat  Juli,  die  teilweise  durch menschliches  Handeln 

mitverursacht wurden, setzte sich in den späten Mittagsstunden des 9. Juli fort. Betroffen hiervon waren 

zwei Männer, welche im Stadelwandgraben bzw. in der Stadelwandleiten am Schneeberg (2.067 m) im 

Gemeindegebiet von Reichenau an der Rax (Bundesland Niederösterreich) kletterten. Einer der beiden 

verlor den Halt, stürzte ins Seil und verletzte sich dabei (Abb. 8). [9]  

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion für Niederösterreich zu dem Unfall mit einem Verletzten infolge 

eines ausgebrochenen Felsblockes  im Stadelwandgraben  im Gemeindegebiet von Reichenau an der Rax 

(Bundesland Niederösterreich) am 9. Juli 2019 (Quelle: Landespolizeidirektion für Niederösterreich) [9]. 

 

Ähnliches erlebten ein Mann und sein Kletterpartner im Klettergarten der Lanauwand am südöstlichen 

Ortsausgang von Mürzsteg in der gleichnamigen Gemeinde (Bundesland Steiermark) in den Mittagsstun‐

den des 14. Juli 2019 (Abb. 9) [10]. Die Bergrettung Neuberg/Mürz barg den Verletzten [11]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 9: Pressemitteilung der Landespolizeidirektion für die Steiermark zu dem Unfall mit einem Verletzten infolge 

eines ausgebrochenen Felsblockes in einem Klettergarten im Gemeindegebiet von Mürzsteg (Bundesland 

Steiermark) am 14. Juli 2019 (Quelle: Landespolizeidirektion für die Steiermark) [10]. 

 

Zwei Männer absolvierten am 22. Juli eine Klettertour in den Zillertaler Alpen. Sie stiegen entlang des 

Nordgrates  auf die  im Gemeindegebiet  von  Finkenberg  (Bundesland  Tirol)  liegende  Furtschaglspitze 

(3.190 m) auf. Auch  in diesem Fall verlor einer der beiden Männer  infolge eines ausbrechendes Fels‐

brockens den Halt und stürzte ins Seil, wobei er sich Verletzungen zuzog, die den Einsatz eines Notarzt‐

hubschraubers erforderten. [12]  
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In den Nachmittagsstunden des 29. Juli befanden sich zwei Personen im Gemeindegebiet von Mittelberg 

(Bundesland Vorarlberg) auf dem Weg von der Oberstdorfer Hammerspitze (2.260 m) zur Fiderepass‐

hütte, als – wohl infolge der Auflast – ein bereits instabiler Felsblock unter einer der beiden Personen 

wegbrach. Diese stürzte daraufhin nicht nur einige Meter ab, sondern wurde überdies vom Felsblock 

eingeklemmt und verletzt (Abb. 10). [13] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 10: Berichterstattung über den unter einem Wanderer ausgebrochenen Felsblock in der Gemeinde Mittelberg 

(Bundesland Vorarlberg) am 29. Juli 2019 mit Verletzungsfolgen (Quelle: ORF‐online) [13]. 

 

Am selben Tag, nur rund eine Stunde später, erlitt eine Besucherin der Rosengartenschlucht in der Stadt‐

gemeinde  Imst  (Bundesland  Tirol)  infolge  eines  herabfallenden  Steines Verletzungen  unbestimmten 

Grades. Die Frau befand sich gerade zwischen den Brücken 5 und 6, als sie das volleyballgroße Felsstück 

am Kopf traf (Abb. 11). [14] 
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Abb. 11: Berichterstattung über das Steinschlagereignis  in der Rosengartenschlucht  in der  Stadtgemeinde  Imst 

(Bundesland Tirol) am 29. Juli 2019 mit einer Verletzten (Quelle: ORF‐online) [14]. 

 

 

Abb. 12: Räumliche Verteilung der mittels Recherchen in Online‐Medien im Juli 2019 erfassten gravitativen Massen‐

bewegungen mit Toten oder Verletzten, differenziert nach Prozessgruppen. 
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2.4 Überblick zu den Schäden an der Infrastruktur 

Wie bereits  in der einführenden Erläuterung dargelegt, konzentrieren  sich  in Medien veröffentlichte 

Informationen zu gravitativen Massenbewegungen auf Ereignisse, die oftmals  in Zusammenhang mit 

Schäden an der Infrastruktur stehen. Auch im Juli 2019 betraf der überwiegende Teil der online zugäng‐

lichen Meldungen zu gravitativen Massenbewegungen einmal mehr solche mit Berichten über Schäden 

am Straßen‐ und Wegenetz. Ein Ereignis, das der Prozessgruppe gravitative Massenbewegungen allge‐

mein zuzuordnen ist, verursachte einen Gebäudeschaden (Abb. 13). 

 

 

Abb. 13: Überblick zu den mit gravitativen Massenbewegungen  im Juli 2019 einhergegangenen Arten von Sach‐

schäden  (Achtung: Mehrfachnennungen möglich, weil  bei  einem  Ereignis mehrere  Sachschadensarten 

auftreten können!). Datenbasis: GBA‐Recherchen in Online‐Medien. 

 

2.5 Gravitative Massenbewegungen mit besonderen Folgen 

Die Anzahl der im Juli 2019 getöteten oder verletzten Personen infolge einer gravitativen Massenbewe‐

gung darf als ungewöhnlich hoch im Vergleich zu anderen Monaten eingestuft werden. Zumindest zwei 

bekannt gewordene Ereignisse hätten diese Statistik noch schlimmer ausfallen lassen können. 

Großes Glück hatte beispielsweise jener Lenker, der in den frühen Vormittagsstunden des 2. Juli 2019 

mit einem Lastkraftwagen auf der Pillerseestraße (L 2) zwischen Sankt Jakob und Sankt Ulrich am Piller‐

see (Bundesland Tirol) unterwegs war. Auf Höhe des Lehrbergköpfls (1.301 m) bei Straßenkilometer 10,5 

im Gemeindegebiet von Sankt Ulrich am Pillersee wurde sein Fahrzeug von einem herabstürzenden Fels‐

block  getroffen  (Abb.  14)  [15].  Der Mann  konnte  seinem  LKW  unverletzt  entsteigen,  wohingegen 

letzterer stark beschädigt und fahruntüchtig war [16]. 
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Abb. 14: Berichterstattung zum Blocksturzereignis auf die Pillerseestraße (L 2) am 2. Juli 2019 im Gemeindegebiet 

von Sankt Ulrich am Pillersee (Bundesland Tirol) (© Fotos: G. Köchler/ZOOM‐Tirol; Quelle: „Tiroler Tages‐

zeitung“‐online) [15]. 

 

Ähnlich dramatische Szenen erlebte ein Ehepaar in den frühen Nachmittagsstunden des 8. Juli 2019 auf 

der Gesäusestraße  (B 146) zwischen Hieflau und Admont  im Gemeindegebiet von Landl  (Bundesland 

Steiermark). Wie das Ehepaar in sozialen Netzwerken selbst publik machte [17], durchschlug auf Höhe 

des Straßenkilometers 108,8 ein herabstürzender Stein das Glasdach  ihres PKWs und  landete auf der 

Rückbank. Der Mann am Steuer und seine Frau kamen mit dem Schrecken davon (Abb. 15) [18], [19]. 
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Abb. 15: Berichterstattung über das Steinschlagereignis auf die Gesäusestraße (B 146) bei km 108,8, das ein dort 

fahrendes Auto am 8. Juli 2019 beschädigte (© Fotos: Harald Krahser; Quelle: „Kleine Zeitung“) [19]. 

 

 

In der Gemeinde Hüttschlag im Großarltal (Bundesland Salzburg) hatte sich bereits am 26. März 2019 

eine große Felsgleitung ereignet. Damals waren aus der steilen, orografisch rechten Talflanke des Groß‐

arlbaches oberhalb der Ortschaft Karteis ca. 2.500 m³ Gestein rund 300 Höhenmeter  in die Tiefe ge‐

stürzt, hatten einen Wirtschaftsweg beschädigt und waren auf Wiesenflächen unweit des Flusses zum 

Stillstand gekommen (Abb. 16, Abb. 17). [20] 
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Abb. 16: Pressemeldung des Landes Salzburg  zum Felssturz  in der Ortschaft Karteis  (Gemeinde Hüttschlag) am 

26. März 2019 (© Fotos: Gerald Valentin/Land Salzburg; Quelle: Webseite des Landes Salzburg) [20]. 

 

 

Abb.  17:  Felssturz  in  Karteis  (Gemeinde Hüttschlag)  am  26. März  2019.  Anbruchgebiet  und  Sturzbahn  (links), 

Sturzblöcke mit  bis  zu  250  Tonnen Gewicht  (rechts)  (©  Fotos: Gerald Valentin/Land  Salzburg; Quelle: 

Webseite des Landes Salzburg) [20]. 

 

Diese Felswand erwies sich in den nachfolgenden Wochen und Monaten als weiterhin instabil, was in 

den  frühen  Morgenstunden  des  16.  Juli  2019  im  Absturz  von  über  5.000 m³  Kalkglimmerschiefer 

gipfelte – und  die  Anrainer  mit  Sorge  erfüllte,  zumal  der  zuständige  Landesgeologe  weitere  rund 

20.000 m³ Gestein als absturzgefährdet einstuft (Abb. 18) [21]. 
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Abb. 18: Berichterstattung über den erneuten Felssturz in Karteis (Gemeinde Hüttschlag) im Bundesland Salzburg 

am 16. Juli 2019. Anbruchgebiet und Sturzhalde (oberes Bild) sowie Sturzblock (unteres Bild) (© Fotos: ORF; 

Quelle: ORF‐online) [21]. 
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Dieser große Felssturz in Karteis tangierte die Infrastruktur nur minimal, wohingegen andere im Juli 2019 

aufgetretene gravitative Massenbewegungen Beeinträchtigungen im Verkehrsnetz nach sich zogen. So 

geschehen  beispielsweise  in  den  frühen  Abendstunden  des  6.  Juli  2019  zwischen  Pfunds  und  der 

Kajetansbrücke  im Gemeindegebiet von Pfunds (Bundesland Tirol).  Im Zuge eines heftigen Unwetters 

löste sich auf Höhe des Straßenkilometers 22,8 der Reschenstraße (B 180) ein Felsblock und prallte auf 

die Fahrbahn (Abb. 19) [22]. Glücklicherweise befand sich zu jenem Zeitpunkt kein Verkehrsteilnehmer 

an besagter Stelle dieser vielbefahrenen Straße. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 19: Berichterstattung über den Blocksturz auf die Reschenstraße (B 180) zwischen Pfunds und der Kajetans‐

brücke  in  der  Gemeinde  Pfunds  (Bundesland  Tirol)  am  6.  Juli  2019  und  dessen  Folgen  (©  Fotos: 

G. Köchler/ZOOM‐Tirol; Quelle: „Bezirksblätter“‐online) [22]. 

 

Nur wenige Tage später musste der zuständige Landesgeologe eine vorübergehende Sperre der Ellböge‐

ner Straße (L 38) im Gemeindegebiet von Ellbögen (Bundesland Tirol) verhängen, weil sich in den Nacht‐

stunden des 11. Juli 2019 zwischen den Ortsteilen Ruggschrein und Hennenboden, etwa auf Höhe des 

Straßenkilometers 12,1, eine Hangrutschung  im Ausmaß von ca. 5 m x 10 m zugetragen hatte. Diese 

wichtige Ausweichroute der Brennerstraße  (B 148) wurde dadurch bis zu 1,5 m Höhe  teilverschüttet 

(Abb. 20). Aufgrund des ohnedies stark durchfeuchteten Erdreiches und der prognostizierten weiteren 

Niederschläge warteten die Verantwortlichen mit den Aufräumarbeiten zunächst zu. [1] 
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Abb. 20: Berichterstattung über die Hangrutschung auf die Ellbögener Straße (L 38) im Raum Ruggschrein in der 

Gemeinde Ellbögen (Bundesland Tirol) am 11. Juli 2019 und deren Folgen (© Foto: R. Außerlechner/Land 

Tirol; Quelle: Webseite des Landes Tirol) [1]. 
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Ein an der Brandenberger Straße  (L 4) zwischen Kramsach und Brandenberg  im Gemeindegebiet von 

Brandenberg (Bundesland Tirol) errichtetes Steinschlagschutznetz verhinderte  in den frühen Nachmit‐

tagsstunden des 27.  Juli 2019 wohl Schlimmeres, denn genau durch dieses kam ein Felsblock  in der 

Größe eines Klein‐PKWs zum Stillstand, der sich aus der steilen Felswand gelöst hatte (Abb. 21). Dessen 

Entfernung – und  damit  die  Wiederherstellung  der  Verkehrssicherheit – konnte  nur  mittels  einer 

Sprengung erfolgen. [23], [24] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 21: Berichterstattung über einen Blocksturz in Richtung der Brandenberger Straße (L 4) im Gemeindegebiet 

von Brandenberg (Bundesland Tirol) am 27. Juli 2019 und dessen Folgen (© Foto: K. Gröbner/Land Tirol; 

Quelle: Webseite des Landes Tirol) [23]. 
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Mit Problemen anderer Art sieht sich seit den Unwetterereignissen vom 28./29. Juli 2019 die Gemeinde 

Sankt Ulrich am Pillersee (Bundesland Tirol) gegenüber. Die intensiven Niederschläge ließen den Lastal‐

bach  derart  anschwellen,  dass  er  abschnittsweise  eine  immense  erosive Wirkung  entfachte,  die  zu 

großen Uferanbrüchen bzw. Nachrutschungen führte. Auf einer der hiervon betroffenen, rund 20 m x 

80 m großen Fläche befindet sich die Brunnstube „Stollenquelle“ (Abb. 22). 

 

Abb. 22: Die schwer beschädigte Brunnstube „Stollenquelle“ im Lastal in der Gemeinde Sankt Ulrich am Pillersee 

(Bundesland Tirol) nach der Unwetternacht vom 28. auf den 29. Juli 2019 (© Foto: Gemeinde Sankt Ulrich 

am Pillersee; Quelle: „Bezirksblätter“‐online) [25]. 

 

Dieses Brunnenhaus verlor im Zuge des Unwetters den Halt und rutschte in Richtung Bach. Gleichzeitig 

erfolgte  eine  Freilegung der normalerweise  in 3,5 m  Tiefe  liegenden Hauptwasserleitung  (erstaunli‐

cherweise ohne sie zu beschädigen) sowie die Akkumulierung von Geschiebe, was eine Beeinträchtigung 

der Qualität des Trinkwassers nach sich zog (Abb. 23). [25], [26] 
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Abb. 23: Auszug aus der Berichterstattung zu den Folgen des Uferanbruches im Lastal in der Gemeinde Sankt Ulrich 

am Pillersee (Bundesland Tirol) auf die Trinkwasserversorgung der Gemeinde (Quelle: „Tiroler Tageszei‐

tung“‐online) [26]. 

 

 

2.6 Die zeitliche Verteilung der gravitativen Massenbewegungen im Juli 2019 

Eine Differenzierung der eingelangten Meldungen zu gravitativen Massenbewegungen im Juli 2019 nach 

dem  Ereigniszeitpunkt  (Abb. 24)  lässt  eine  Häufung  sowohl  am  Anfang  des Monats – in  den  Tagen 

zwischen dem 1. und dem 3.  Juli  (mit neun Ereignissen) – sowie am Monatsende –  im Zeitraum vom 

26. bis 29. Juli (mit 17 Ereignissen) – erkennen. Während gravitative Massenbewegungen gerade in den 

ersten Tagen des Juli mehrheitlich aus dem Bundesland Steiermark bekannt wurden, verlagerte sich der 

Schwerpunkt in den Kalenderwochen 30 und 31 in den Tiroler und vor allem Salzburger Raum. 
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Abb. 24: Räumliche und zeitliche Verteilung der mittels Recherche in Online‐Medien erfassten gravitativen Massen‐

bewegungen in Österreich im Juli 2019 (in Klammer die Anzahl der Ereignisse). Ein Ereignis konnte keinem 

genauen Datum zugeordnet werden. 

 

Beispielhaft für gravitative Massenbewegungen in der Steiermark sei auf das heftige Unwetter mit Stark‐

niederschlag und Sturm  in den Abendstunden des 3. Juli 2019  im Raum Eibiswald–Oberhaag–Leibnitz 

verwiesen. Insbesondere in der Gemeinde Oberhaag sollen binnen 30 Minuten 70 Liter Regen pro Qua‐

dratmeter gefallen sein (Abb. 25) [27].  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 25: Berichterstattung über Starkniederschläge  in der Süd‐ und Südweststeiermark am 3.  Juli 2019  (Quelle: 

„Kleine Zeitung“‐online) [27]. 
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Die  Feuerwehr  sah  sich  danach mit  der  Beseitigung  einiger  Hangrutschungen  konfrontiert, welche 

Straßenverbindungen verlegt hatten (Abb. 26) [28]. 

 

 

Abb. 26: Hangrutschungen in der Gemeinde Oberhaag (Bundesland Steiermark) am 3. Juli 2019 (© Fotos: Freiwillige 

Feuerwehr Oberhaag; Quelle: „Kleine Zeitung“‐online) [28]. 

 

Die Nacht vom 28. auf den 29. Juli 2019 dürfte wohl so manchem Salzburger noch lange in Erinnerung 

bleiben, insbesondere den Bürgern der Gemeinde Rußbach, weil der stark angeschwollene Rußbach an 

mehreren Stellen die Pass Gschütt Straße (B 166) zum Teil unterspülte bzw. wegriss und die Neuhaus‐

brücke zum Einsturz brachte, weswegen der Ort von Salzburger Seite seither nicht erreichbar ist [29]. 

In anderen Gemeinden waren die Folgen weniger gravierend, so unter anderem in der am Stadtrand von 

Salzburg liegenden Gemeinde Elsbethen [30]. Die Bilder der Freiwilligen Feuerwehr Elsbethen von einer 

Hangmure  im Ortsteil Oberwinkl  (Abb. 27) verdeutlichen allerdings  sehr gut, welche großen Nieder‐

schlagsmengen binnen kurzer Zeit gefallen sein dürften.  
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Abb. 27: Anrissbereich (links) und Transportbereich (rechts) einer Hangmure im Ortsteil Oberwinkl der Gemeinde 

Elsbethen (Bundesland Salzburg) am 29. Juli 2019 (© Fotos: FF Elsbethen; Quelle: Webseite der Freiwilligen 

Feuerwehr Elsbethen) [30]. 

 

Gerade  in Zusammenhang mit den  lokal oder regional heftigen Unwettern am Monatsende soll nicht 

verschwiegen werden, dass der Fokus der Berichterstattung vieler Medien im Monat Juli 2019 hinsicht‐

lich Naturgefahren vorwiegend auf Murenabgänge und deren Folgen, weniger auf gravitative Massen‐

bewegungen lag. Beispielhaft seien die Ereignisse vom 27. Juli 2019 in Rauris (im Abdeckergraben, am 

Schüttbach  und  im  Ribeisgraben)  (Bundesland  Salzburg)  [31],  in  Kirchberg  in  Tirol  (im  Kienzinggra‐

ben) [32] und in Kirchdorf in Tirol (im Kaiserbachtal) (beide im Bundesland Tirol) [32], am Matonabach 

in der Gemeinde Sonntag (Bundesland Vorarlberg) [33] ebenso angeführt, wie jene vom 25./26. Juli 2019 

in den Tiroler Gemeinden Kaunertal (an mehreren Bächen, u.a. am Rötbach) [34], Sankt Leonhard  im 

Pitztal (u.a. am Wassertalbach und am Hundsbach) [35] und Gschnitz (am Gallreidebach) [36]. Einziger 

„Ausreißer“ in dieser Auflistung bildet der verheerende Murenabgang am Manlitzbach in der Gemeinde 

Uttendorf (Bundesland Salzburg) [37], der sich bereits in den Nachmittagsstunden des 1. Juli 2019 zutrug. 
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2.7 Eine Massenbewegung der etwas anderen Art 

Die  Suchabfrage  nach  bestimmten  Schlagworten  in  Zusammenhang mit  gravitativen Massenbewe‐

gungen brachte  im  Juli 2019 einen äußerst kuriosen Treffer zum Begriff „Erdrutsch“. Es  tauchte eine 

Meldung aus dem kleinen Ort Krems bei Voitsberg  (Bundesland Steiermark) auf. Dort sahen sich die 

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr mit einer sehr ungewöhnlichen und keineswegs ungefährlichen 

Aufgabe konfrontiert. Infolge starker Regenfälle hatte sich in den Abendstunden des 29. Juli bei einem 

auf einer Anhöhe situierten Bauernhof Lockermaterial  in Bewegung gesetzt und sich  in der Folge auf 

einer Breite von rund fünf Metern und mit einer Höhe von etwa einem Meter einen steilen Hang herab 

direkt auf ein Wohnhaus zu gewälzt (Abb. 28). Die Feuerwehr versuchte die gesamte Nacht hindurch das 

Material  zu  stoppen, was  aber  trotz  aller  Bemühungen misslang. Daraufhin mussten  die  Bewohner 

unverzüglich aus dem Gebäude evakuiert werden (Abb. 29) [38]. Erst eine Woche später, nach der Beur‐

teilung durch einen Geologen des Landes Steiermark sowie umfangreichen Sicherungs‐ und Aufräum‐

arbeiten, durften sie wieder zurück. Übrig bleiben ein größerer Sachschaden am Wohnhaus sowie ein 

Landwirt, der seinen Stallmist künftig besser verwahren sollte [39]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 28: Auszug aus der Berichterstattung zu der „Mistlawine“ in Krems in der Stadtgemeinde Voitsberg (Bundes‐

land  Steiermark)  am  29.  Juli  2019  und  den  Folgetagen (©  Fotos:  FF  Krems; Quelle:  „Kleine  Zeitung“‐

online) [38]. 
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Abb. 29: Fortsetzung der Berichterstattung zu einer „Mistlawine“ in Krems in der Stadtgemeinde Voitsberg (Bundes‐

land Steiermark) am 29. Juli 2019 und den Folgetagen (© Foto: Simone Rendl; Quelle: „Kleine Zeitung“‐

online) [38]. 
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